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Chinesische Medizin 
 Chinese Medicine Arzneimittel

Zusammenfassung: Angesichts des aktuellen chine-
sischen „Jahr des Tigers“ ist es nicht verwunderlich, dass 
die Gefährdung dieser Raubkatze in den Medien verstärkt 
auftaucht. Auch die Wilderei auf Nashörner in Südafrika für 
den asiatischen Markt sorgt derzeit für Schlagzeilen. Die 
Verfolgung dieser Tiere wird mit der anhaltenden und gar 
steigenden globalen Nachfrage nach TCM-Produkten in 
Verbindung gebracht. Während weder Tiger- noch Nashorn-
produkte in der TCM in Europa legal zu bekommen wären 
oder hierzulande eingesetzt werden, gibt es zahlreiche 

weitere – in der breiten Öffentlichkeit weniger wahrge-
nommene – Tiergruppen, an deren Gefährdung der globale 
Handel mit TCM-Produkten einen erheblichen Anteil hat. 
Hierzu zählen vornehmlich Schuppentiere, Schildkröten, 
Seepferdchen, Schlangen und Seegurken. Der vorliegende 
Artikel gibt einen Überblick über die Bedeutung dieser 
Wildtiere für TCM-Produkte, Auswirkungen für den Arten-
schutz und aktuelle Entwicklungen im internationalen 
Artenschutzrecht.

Schlüsselwörter: Artenschutz · bedrohte Wildtiere · CITES · Schuppentiere · Seepferdchen · Schildkröten · Schlangen · 
Seegurken · Ersatzstoffe

Traditional Chinese Medicine and international species’ 
protection 

Abstract: As we are currently in the Chinese “Year of the 
Tiger” it is not surprising that there is a more intensive 
media focus on the threat of extinction that these cats are 
facing. The illegal hunting of rhinoceros in South Africa to 
serve the markets in Asia is also providing headline news. 
The hunting of these animals is associated with the  ongoing 
and even growing global demand for TCM products. While 
neither tiger nor rhinoceros products for use in TCM can be 

obtained legally here in Europe, there are numerous other 
groups of animals − which the general public is not so 
aware of – whose existence may well be threatened to a 
very significant extent by the global trade in TCM products. 
Among these are primarily pangolin, turtles, seahorse, 
snakes and sea cucumber. The article presented here gives 
an overview of the importance of these wild animals for 
TCM products, the implications for species protection and 
the current developments in international legislation on 
species protection.

Key Words: species protection · wild animals under threat of extinction · CITES · pangolin · seehorse · turtles· snakes · 
sea cucumber · substitutes
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Einleitung
Die Jahrtausende alte traditionelle chinesische Medizin hat an Faszination 
bis heute nichts verloren – im Gegenteil, in immer mehr Ländern weltweit 
vertrauen immer mehr Patienten auf diese Medizin. Etwa 1.500 Tier- und 
über 5.000 Pflanzenarten gehören zu den Ingredienzen von TCM-Präpara-
ten, die weitaus meisten hiervon sind aus Artenschutzsicht unbedenklich. 
Da viele Rezepturen jedoch auch Wildtiere verwenden (denn Wild-
exemplare werden teils als stärker wirksam eingeschätzt1) und die Nach-
frage aufgrund des Bevölkerungswachstums, steigender Kaufkraft in China 
und wachsender Popularität der TCM weltweit wächst, bleiben immer neue 
Diskussionen zum Artenschutz nicht aus. Dem globalen Handel mit TCM-
Präparaten wird bei der Bedrohung immer neuer Tierarten eine erhebliche 
Mitverantwortung zugewiesen2, 3, was sich auch in den Tagesordnungen der 
CITES-Konferenzen widerspiegelt (s. Kasten CITES). 

Derzeit eskaliert die Wilderei auf Nashörner im südlichen Afrika – für 
Südafrika droht 2010 zu einem katastrophalen Rekordjahr zu werden. Und 
die immer seltener werdenden Tiger werden auf dem TCM-Markt in Osta-
sien zunehmend mit Löwenknochen aus Südafrika ersetzt4. Doch das Span-
nungsfeld Artenschutz und TCM geht über diese charismatischen Arten 
weit hinaus: Seit Mitte der 1990er Jahre stand auf den CITES-Konferenzen 
regelmäßig auch die Bedrohung von weniger populären Arten wie Saiga-
Antilope, Schuppentiere, Schildkröten, Schlangen (v.a. Giftschlangen), 
Seepferdchen und Seegurken auf der Tagesordnung (s. Tab. 1). 

Saiga-Antilope
a) Verwendung in der TCM

Im Gegensatz zu vielen anderen Wildtieren werden Saiga-Antilopen (Saiga 
tatarica) erst vergleichsweise kurz in der TCM verwendet, nämlich erst seit 
dem 19. Jahrhundert. Frühere Quellen für Lingyang beziehen sich mögli-
cherweise auf andere Antilopen. Dennoch ist die Verwendung inzwischen 
weit verbreitet: Eine Umfrage unter US-amerikanischen TCM-Praktikern 
ergab, dass 61,8 % das Horn der Saiga-Antilope (Lingyangjiao) als wichtige 
Medizin erachten5. Hierzu ist allgemein zu erwähnen – dies gilt auch für die 
weiter unten genannten Umfrageergebnisse −, dass diese Prozentzahlen 
sicherlich nicht die Realität in Deutschland widerspiegeln.6 Zu den Indika-
tionen siehe Tabelle 1. Bei Koma- und Krampfpatienten wird Saiga-Horn in 
Kombination mit Rhino-Horn empfohlen. Alternativ zur Saiga gelten für 
die Rezepturen auch Chiru (Pantholops hodgsoni, Zangling), Tibet-Gazelle 

1  Cavaliere, C. (2010): Medicinal use of threatened animal species and the search for botanical alter-
natives. Herbal Gram 86: 34–49.

2  Alves, R. & Rosa, I. (2007): Biodiversity, traditional medicine and public health; where do they 
meet? Journal of Ethnobiology and Ethnomedicine.www.ethnobiomed.com/content/3/1/14.

3  Altherr, S. (2001): Artenschutzrelevanz der Verwendung von Wildtieren in der traditionellen 
 chinesischen Medizin. Chin Med 16(4): 143–151.

4  http://blogs.nationalgeographic.com/blogs/news/chiefeditor/2010/07/lion-bone-wine-threatens-
big-cats.html

5  Call, E. (2006): Survey of replacements: Mending the web. In: Mending the web of life. Chinese Me-
dicine & Species Conservation. E. Call (Hrsg.). 

6  Chan, S. et al. (1995): From steppe to store: The trade in saiga antelope horn. TRAFFIC Inter-
national.

Das Washingtoner Artenschutzü-
bereinkommen (englisch CITES: 
Convention on International Trade 
in Endangered Species of Wild 
Fauna and Flora) regelt den inter-
nationalen Handel mit bedrohten 
Arten. Für Arten, die auf CITES 
Anhang I gelistet wurden, gilt ein 
weltweites Handelsverbot. Arten 
in CITES Anhang II dürfen nur in 
einem nachhaltigen Umfang 
gehandelt werden – in der Praxis 
jedoch geht der Handel mit 
Anhang-II-Arten auch weiterhin 
oft über ein naturverträgliches 
Maß hinaus. Viele Arten sind zwar 
bedroht, jedoch bislang nicht durch 
CITES geschützt, da für eine 
Unterschutzstellung umfassende 
Daten zu Handel und Gefährdung 
vorliegen und politische Initiativen 
ergriffen werden müssen.

Die meisten chinesischen Arznei-
mittel sind aus Artenschutzsicht 
 unbedenklich

Betroffene Tierarten
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Tabelle 1: TCM-relevante Wildtiere und aktuelle Artenschutzinitiativen

Tiergruppe Arzneimittel/Indikationen Rezepturen Jüngste Schutzbemühungen

Tiger
Panthera tigris

Tigris os (Hugu, Tigerknochen): m. expellentium venti 
et humoris („Wind“ und „Feuchtigkeit“ lösendes und 
 vertreibendes Arzneimittel, qu fengshi yao); algor venti 
(„Wind-Kälte“, fenghan) zerstreuend, nervus (Sehnen und 
Knochen, jin) und Knochen stärkend; schmerzhafte, 
 verspannte Muskulatur, Schwäche des  Rückens und der 
Beine1 

Über 100 Rezepturen in 
 Literatur, basierend auf 
Knochengelatine, Knochen-
wein, Penis-Tonika etc.2

z.B. „Pille des unterge-
tauchten Tigers“ (Huqian 
wan)3 

• CITES Anh. I seit 1975

•  1994 wurden CITES-Staaten aufgefordert, 
auch nationalen Handel zu beenden

•  CITES-Resolution 2007: Tigerfarmen sollen 
nicht länger kommerziellen Zwecken dienen

Nashorn
Rhinoceros
ceratotherium 
spp.

Rhinoceri cornu (Xijiao, Nashorn): m. refrigerantium xue 
(das Xue kühlendes Arzneimittel,  liangxue yao); calor xue 
(„Hitze“ des Xue, xuere) kühlend, pavor (Schreck, jing) 
stabilisierend; infektiöse Erkrankungen mit hohem Fieber, 
Bewusstseinstrübung,  Krämpfen, Blutungen4

z.B. „Pille mit Margaritife-
rae concha usta“ 
 (Zhenzhumu wan), „Dekokt 
mit Bubali cornu und 
 Rehmannia“ (Xijiao 
 dihuang tang)5

• CITES Anh. I seit 1977

•  2008: CITES-Nashorn Task Force, soll Vollzug 
stärken 

•  2010: Artenschützer warnen vor Rekord-
wilderei in Südafrika

Bären
Ursus spp.

Ursi fel (Bärengalle) bzw. Vesica fellea ursi (Bärengallen-
blase) (Xiongdan): m. refrigerantium orbem hepaticum 
et clarificantia oculos (den Fk Leber kühlendes und die 
 Augen klärendes Arzneimittel, qinggan mingmu yao); 
 calor („Hitze“, re) kühlend, entgiftend, Augen klärend, 
krampflösend; Fieberkrämpfe, Augenentzündungen,  
ardor-Ulcera („Glut“, huo)6

Vornehmlich basierend auf 
Ursodeoxycholinsäure im 
Gallensaft der Bären 
(Xiongdan)

•  Einige Arten auf CITES Anh. I , die anderen 
auf Anh. II

•  2004: CITES mahnt strengere nationale 
 Gesetze an

• 2010: Südkorea plant Ende der Bärenfarmen

Saiga-Antilope
Saiga tatarica

Saigae tataricae cornu bzw. Cornu Antelopis (Ling-
yangjiao, Saiga-Antilopenhorn): m. sedativum pacantium 
o. hepatici (den Fk Leber besänftigendes Arzneimittel, 
pinggan yao); ventus („Wind“, feng) beruhigend, den 
o. hepaticus (Fk Leber, gan) beruhigend, ardor hepatici 
(„Glut“ des Fk Leber, ganhuo) kühlend; Fieberkrämpfe, 
Krampfanfälle, Kopfschmerz, Schwindel, Augenrötungen, 
hochfieberhafte Infektionen7

z.B. „Toxisches heraus-
lösende Pille mit Antelopis 
cornu und Forsythiae 
 fructus“ (Lingqiao jiedu 
wan)8, „Arznei des purpur-
nen Schnees“ (Zixue dan)9

•  CITES Anh. II seit 1995 (zuvor in Anh. I ge-
listet)

•  2001: Russland und Kasachstan stoppen 
 legale Exporte

•  2007: Verbrauchsländer sollen Saiga-Produkte 
kennzeichnen und registrieren

Schuppentiere 
Manis spp.

Manitis squama (Chuanshanjia, Gürteltierschuppen): 
m. animantium xue (das Xue dynamisierendes Arznei-
mittel, huoxue yao); Xue bewegend, laktationsfördernd, 
Schwellungen und Eiter ausleitend; Laktationshemmung, 
Menstruationsbeschwerden, Glieder- und Muskel-
schmerzen, toxische Schwellungen10

„Lebenstrank nach dem 
 Rezept des Unsterblichen“ 
(Xianfang huoming yin), 
„Das Xue belebendes 
 Dekokt, das an den 
 Ursprung zurückkehren 
lässt“ (Fuyuan huoxue 
tang)11

• CITES Anh. II seit 1975

•  2000 scheiterte Versuch, sie auf Anh. I zu 
 listen

 1  Porkert, M. (1994): Klinische chinesische Pharmakologie. Phainon, Dinkelscherben; Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia 
Medica. Eastland Press, Seattle

 2  Nowell, K. (2000): Far from a cure: The tiger trade revisited. TRAFFIC International.
 3  Porkert, M. (1984): Klassische chinesische Rezeptur. Acta Medicinae Sinensis, Zug; Bensky, D., Barolet, R. (1990): Chinese Herbal Medicine − Formulas & Strate-

gies. Eastland Press, Seattle
 4  Porkert, M. (1994): Klinische chinesische Pharmakologie. Phainon, Dinkelscherben
 5  Bensky, D., Barolet, R. (1990): Chinese Herbal Medicine − Formulas & Strategies. Eastland Press, Seattle
 6  Porkert, M. (1994): Klinische chinesische Pharmakologie. Phainon, Dinkelscherben; Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia 

Medica. Eastland Press, Seattle
 7  Porkert, M. (1994): Klinische chinesische Pharmakologie. Phainon, Dinkelscherben; Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia 

Medica. Eastland Press, Seattle
 8  Fan, W. (1999): Zuixin fangji shouce (Neuestes Handbuch der Rezepturen). Zhongyuan-Bauernverlag, Zhengzhou
 9  Bensky, D., Barolet, R. (1990): Chinese Herbal Medicine − Formulas & Strategies. Eastland Press, Seattle
10  Porkert, M. (1994): Klinische chinesische Pharmakologie. Phainon, Dinkelscherben; Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia 

Medica. Eastland Press, Seattle
11  Porkert, M. (1984): Klassische chinesische Rezeptur. Acta Medicinae Sinensis, Zug; Bensky, D., Barolet, R. (1990): Chinese Herbal Medicine − Formulas & Strate-

gies. Eastland Press, Seattle
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Tabelle 1: TCM-relevante Wildtiere und aktuelle Artenschutzinitiativen

Tiergruppe Arzneimittel/Indikationen Rezepturen Jüngste Schutzbemühungen

Schildkröten
(zahlreiche 
Gattungen von 
Land- und 
Sumpfschild-
kröten)

z.B. Eretmochelys carapax (Daimao, Eretmochyles-
Panzer): m. sedativum pacantium o. hepatici (den Fk 
 Leber besänftigendes Arzneimittel, pinggan yao); den 
o. hepaticus (Fk Leber, gan) besänftigend, den o. cardialis 
(Fk Herz, xin) absenkend, calor („Hitze“, re) kühlend, 
entgiftend; Fieberkrämpfe, hochfieberhafte Infektionen, 
Schlafstörungen, Jähzorn12

z.B. „Pille, die das Yin 
mächtig ergänzt“ (Da buyin 
wan), „Die nach links ge-
hende Pille“ (Zuogui wan)13

•  CITES 2000: Listung von Cuora spp., in 
 Anhang II

•  CITES 2002: Listung von Kachuga spp., 
 Platysternon megacephalum, Annamemys 
 annamensis, Hieremys annandalii, Leuco-
cephalon yuwonoi, Mauremys mutica, Orlitia 
borneensis, Siebenrockiella crassicollis und Pe-
lochelys spp. in Anhang II

•  CITES 2004: Listung von Malayemys spp., 
 Notochelys spp., Amyda spp., 
 Carettochelyidae spp. in Anh. II

•  2009: Florida stoppt Fang und Export 
 heimischer Schildkröten 

Schlangen
(zahlreiche 
Gattungen be-
troffen)

z.B. Bungarus (Baihuashe), Zaocys (Wushaoshe): mm. 
 expellentia venti et humoris („Wind“ und „Feuchtigkeit“ 
lösende und vertreibende Arzneimittel, qu fengshi yao); 
ventus („Wind“, feng) ausleitend, Leitbahnen öffnend, 
occlusio venti (Bi-Blockade aufgrund „Wind“, fengbi) 
 lösend, krampflösend; Gelenkschmerzen, Muskelkrämpfe, 
Hautaffektionen, Paresen14

•  CITES 2010: erstmalige Diskussion; Arbeits-
gruppe soll Handelsdaten einholen

Seepferdchen
Hippocampus 
spp.

Hippocampus (Haima, Seepferdchen): m. supplentium 
yang (das Yang stützendes Arzneimittel, buyang yao); 
das yang renale (Yang des Fk Niere, shenyang) stärkend, 
Qi und Xue harmonisierend; Impotenz, Urininkontinenz, 
Verdichtungen, Geburtsprobleme15

•  CITES Anh. II seit 2002 (trat aber erst mit 
18-monatiger Verzögerung in Kraft)

Seegurken Stichopus (Haishen, Seegurke): m. supplentium yang 
(das Yang stützendes Arzneimittel, buyang yao); das yang 
 renale (Yang des Fk Niere, shenyang) stärkend, Struktiv-
potential jing nährend, Xue suppletierend; Impotenz, 
häufiges Wasserlassen, Spermatorrhoe16

•  Keine CITES-Listung bislang; seit 2002 
 jedoch immer wieder auf der Agenda

• 2004 CITES-Workshop

CITES = Convention on International Trade in Endangered Species of Wild Fauna and Flora
Anhang I = internationales kommerzielles Handelsverbot, Anhang II = internationale Handelsbeschränkungen

12  Porkert, M. (1994): Klinische chinesische Pharmakologie. Phainon, Dinkelscherben; Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia 
Medica. Eastland Press, Seattle

13  Porkert, M. (1984): Klassische chinesische Rezeptur. Acta Medicinae Sinensis, Zug; Bensky, D., Barolet, R. (1990): Chinese Herbal Medicine − Formulas & 
 Strategies. Eastland Press, Seattle

14  Porkert, M. (1994): Klinische chinesische Pharmakologie. Phainon, Dinkelscherben; Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia 
Medica. Eastland Press, Seattle

15  Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia Medica. Eastland Press, Seattle
16  Bensky, D., Clavey, S., Stöger, E. (2004): Chinese Herbal Medicine − Materia Medica. Eastland Press, Seattle

(Procapra picticaudata, Zangyuanling), Mongolische Gazelle (Procapra 
gutturosa, Huangyang), aber auch Hausziege (Capra hircus, Shanyang) als 
geeignet.

b) Artenschutzrelevanz
Hong Kong gilt als der weltgrößte Abnehmer für Saiga-Horn: Im August 
1994 fanden Artenschützer mindestens 30.000 Exemplare in TCM-Läden in 

Saiga-Antilope − 
akut vom Aussterben bedroht
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Hong Kong7. Der weitaus größte Teil der Saiga-Hörner stammt von Tieren 
aus Russland, einige jedoch auch aus der Mongolei, wo der Bestand in -
zwischen auf nur noch 330 Tiere reduziert sein soll. Die Saiga-Antilope ist 
inzwischen laut aktueller internationaler Roter Liste akut vom Aussterben 
bedroht, in China ist sie bereits ausgestorben. Lag der Bestand Mitte der 
1970er Jahre noch bei 1,25 Millionen Tieren, ist er inzwischen auf 
50.000 Exemplare kollabiert, mit weiterhin abnehmender Tendenz8. Die 
Wilderer verkaufen die Hörner mit großen Gewinnmargen nach Ostasien. 
Seit 2004 Jahren ist die Saiga-Antilope Dauergast auf der CITES-Agenda, 
zuletzt im März 2010, wo alle Konsumentenstaaten zu einem besseren 
 Vollzug  angehalten wurden9. 

Schuppentiere (Manis spp.)
a) Verwendung in der TCM

Einer Umfrage unter US-amerikanischen TCM-Praktikern zufolge erach-
ten 68,1 % von ihnen Schuppen von Schuppentieren (Squama manitis, 
 Chuanshanjia) als wichtige Medizin10. Zu den Indikationen siehe Tabelle 1.

b) Artenschutzrelevanz
Die Bestände aller acht Arten von Schuppentieren (auch Pangoline genannt, 
je vier afrikanische und asiatische Arten) sind stark rückläufig – verursacht 
durch einen blühenden Handel mit Häuten und Fleisch, aber auch den 
Schuppen für medizinische Zwecke11. Zwei der vier asiatischen Arten 
 Pangoline (M. javanica und M. pentadactyla) sind inzwischen in der interna-
tionalen Roten Liste als stark gefährdet („Endangered“) aufgeführt, mit 
weiterhin rückläufigen Beständen. Hunderttausende Tiere werden jährlich 
eingefangen. Allein drei TCM-Produzenten in China verarbeiten jährlich 
über 214.000 kg Schuppen. Ein einziger Betrieb verarbeitete in nur vier 
 Jahren fast 75.000 kg Schuppen12. Diese werden auch im großen Maßstab 
über das Internet vertrieben13. Die Preise für Schuppen sind seit den 1990er 
Jahren so stark gestiegen (auf inzwischen 95 US-Dollar/kg), dass in Süd-
ostasien gefangene Tiere inzwischen nicht mehr lokal genutzt, sondern alle-
samt exportiert werden14. Seit 1975 sind die asiatischen Schuppentiere in 
CITES Anhang II gelistet, was den internationalen Handel mit ihnen auf 
ein verträgliches Level begrenzen soll. In der Praxis hat sich dies nicht 

 7  Chan, S. et al. (1995): ibidem.
 8  Mallon, D. (2008): Saiga tatarica. In: IUCN 2010. IUCN Red List of Threatened Species.
 9  CITES CoP15 Com. I.3
10  Call, E. (2006): ibidem. 
11  Spencer, M. (2006): Pangolins. In: Mending the web of life: Chinese Medicine & Species Conservati-

on. E. Call. (Hrsg.), 
12  Guo, Y. et al. (1997): Sustainability of Wildlife Use in Traditional Chinese Medicine. In Conserving 

China’s Biodiversity. Reports of the Biodiversity Working Group (BWG). Council for International 
Cooperation on Environment and Development (CCICED). Beijing

13  z.B. http://tcmtreatment.en.alibaba.com/product/290752959-209876350/Pongolin_Scales_
chuan_shan_jia_.html. 

14  Duckworth, J. et al. (2008): Manis pentadactyla. In: IUCN 2010. IUCN Red List of Threatened Spe-
cies.

Vertrieb über das Internet
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bewährt, wie regelmäßige Aufgriffe geschmuggelter Tiere belegen15. Dies 
führte im Jahr 2000 zu dem Versuch, Schuppentiere in CITES Anhang I 
listen zu lassen, was jedoch am Widerstand Chinas und Japans scheiterte. 
Man einigte sich auf eine Nullquote für Wildentnahmen – in der Praxis ist 
dies jedoch ein Schlupfloch für illegalen Handel. Der Schmuggel geht somit 
weiter, was ein Rekordaufgriff im Juli 2010 belegt: In Guangdong beschlag-
nahmten die Behörden eine Lieferung von 7,8 Tonnen eingefrorenen ganzen 
Tieren und 1,8 Tonnen Pangolin-Schuppen16. Auch eine aktuelle Studie 
kommt zu einem alarmierenden Ergebnis: Ihr zufolge bieten 12,5 % der 
TCM-Großhändler und über 80 % der TCM-Händler in China Produkte 
mit Manis-Schuppen an17.

Schildkröten: 
a) Verwendung in der TCM

Schildkröten – und zwar Rückenpanzer („Carapax“) und Bauchpanzer 
(„Plastron“) – werden seit 2000 Jahren in TCM-Rezepturen verwendet und 
gehören zu den am häufigsten verwendeten tierischen Substanzen der 
TCM18. Über 83 % der befragten TCM-Ärzte in den USA gaben an,  Plastron 
(Guiban) zu verwenden19. Der Carapax von Landschildkröten (Guijia) wird 
häufig zu Gelatine verkocht und getrocknet, das Plastron wird unverändert, 
aber auch mit Essig aufbereitet verwendet, ebenso die aus dem Plastron 
gewonnene Gelatine (Biejiajiao). Zu den wichtigsten Indikationen siehe 
Tabelle 1. Schildkrötenpanzer wird auch in Rezepturen verarbeitet (s. 
Tabelle 1), wie z.B. in Pillen, Tees, Pulvern und Tonika. Zu den begehrtes-
ten Arten der TCM gehört die Dreistreifen-Scharnierschidkröte (Cuora 
trifasciata), der eine krebsheilende Wirkung zugesprochen wird. Der Preis 
für diese akut vom Aussterben bedrohte Art stieg binnen sechs Jahren 
(1998-2004) von 320 auf 19.000 Renminbi/kg an. Marktstudien auf TCM-
Märkten in Taiwan zeigten, dass etwa 40 Schildkrötenarten verwendet 
 wurden, v.a. Amboina-Scharnierschildkröte (Cuora amboinensis), Chine-
sische Dreikielschildkröte (Malayemys subtrijuga) und schwarze Dick-
kopfschildkröte (Siebenrockiella crassicollis)20 (Abb. 1). 

b) Artenschutzrelevanz
Seit Ende der 1990er Jahre mehrten sich Meldungen über dramatische 
Bestandsrückgänge asiatischer Sumpfschildkröten. Kollabierten zunächst 
die Wildbestände chinesischer Arten, traf dies zunehmend auch auf die 
Situation in anderen asiatischen Ländern zu. Hauptursache hierfür war die 
explosionsartig gestiegene Nachfrage auf den Fleischmärkten und nach 
TCM-Präparaten. Zwar stieg in den letzten zwei Jahrzehnten die Zahl von 

15  http://news.mongabay.com/2010/0214-hance_china_pangolin.html
16  TRAFFIC (2010): Huge pangolin seizure in China. Pressemitteilung vom 13. Juli. 
17  Ling, X. (2009): The pangolin trade in China. In: Proceedings of the workshop on trade and 

 conservation of pangolins native to South and Southeast Asia. 30 June-2 July 2008, Singapore Zoo, 
Singapore. TRAFFIC Southeast Asia, Petaling Jaya, Selangor, Malaysia

18  Dharmananda, S. (1997): ibidem.
19  Call, E. (2006): ibidem
20  Chen, T.-H. et al. (2009): Unregulated trade in turtle shells or Chinese traditional medicine in East 

and Southeast Asia: The case of Taiwan. Chelonian Conservation and Biology 8(1): 11–18.

CITES-Listung zahlreicher 
 Schildkröten
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Schildkrötenfarmen, deren Beitrag zur Entlastung der Wildbestände blieb 
jedoch umstritten, da die Farmen mit Wildfängen aufgefüllt werden21. Schät-
zungen zufolge wurden vor zehn Jahren allein in China jährlich 20 Millionen 
Schildkröten für diese Zwecke konsumiert22 – und trotz zahlreicher 
 Handelsrestriktionen (s.u.) ist der Konsum seither kaum zurückgegangen23. 
Allein vier TCM-Produzenten in China verarbeiten durchschnittlich etwa 
2,8 Mio. kg Panzer von Sumpfschildkröten und 430.000 kg Carapax und 
Plastron von Landschildkröten24. Für die 11. CITES-Konferenz im Jahr 
2000 konnte Pro Wildlife gemeinsam mit den USA und Deutschland eine 
breite Schutzinitiative für asiatische Schildkröten anstoßen. Auf dieser 
Konferenz wurden alle asiatischen Scharnierschildkröten (Cuora spp.) in 
Anhang II gelistet, wodurch der zuvor unbegrenzte Handel reglementiert 
wird. Zudem beschlossen die Vertragsstaaten, dass der Handel mit allen 
Land- und Sumpfschildkröten verstärkt geregelt und dokumentiert wird. 
Auf der 12. CITES-Konferenz 2002 folgte die Anhang-II-Listung von 
 Riesen-Weichschildkröten (Pelochelys spp.), Kurzkopf-Weichschildkröten 
(Chitra spp.), Schwarze Dickkopfschildkröte (Siebenrockiella crassicollis), 
Borneo-Fluss-Schildkröte (Orlitia borneensis), Gelbe Sumpfschildkröte 
(Mauremys mutica), Sulawesi-Erdschildkröte (Leucocephalon yuwonoi), 
Dachschildkröten (Kachuga spp.), Tempelschildkröte (Hieremys annandalii), 

21  Guo, Y. et al. (1997): Sustainability of Wildlife Use in Traditional Chinese Medicine. In Conserving 
China’s Biodiversity. Reports of the Biodiversity Working Group (BWG). Council for International 
Cooperation on Environment and Development (CCICED). Beijing

22  Altherr, S. & Freyer, D. (2000): The decline of Asian turtles: Food markets, habitat destruction and 
pet trade drive Asia’s freshwater turtles and tortoises to extinction. Pro Wildlife, Munich.

23  Chen, T.-H. et al. (2009): ibidem.
24  Guo, Y. et al. (1998): Conserving China’s biodiversity: Sustainability of wildlife use in Traditional 

Chinese Medicine. Endangered Species Scientifi c Commission, PRC. www.chinabiodiversity.com/
tec/Tech34.html

Abbildung 1. Schildkrötenmarkt. (© Michael 
Lau)
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Erdschildkröten (Heosemys spp.), Annam-Schildkröte (Annamemys anna-
mensis) und Großkopfschildkröte (Platysternon megacephalum). 2004 
beschloss die 13. CITES-Konferenz den gleichen Schritt für Knorpel-Weich-
schildkröten (Amyda spp.), Plattrückenschildkröten (Notochelys spp.) und 
Malayen-Sumpfschildkröten (Malayemys spp.). Diese Welle von Schutzan-
trägen zeigt, unter welch großen Druck gerade die Wildbestände von Schild-
kröten durch Fleischmärkte und TCM geraten sind. Seit 2004 folgten bei 
CITES keine Listungsinitiativen mehr, jedoch blieb der Schildkrötenschutz 
bis heute auf der Agenda. Und das ist dringend erforderlich, denn der nun 
illegale Handel blüht weiterhin25. Untersuchungen beschlagnahmter Pan-
zerteile zeigten, dass inzwischen der Anteil nicht ausgewachsener Tiere 
erheblich ist, was das Fehlen ausgewachsener Schildkröten im Wildbestand 
nahelegt26. Die USA, die jährlich Millionen Schildkröten nach Südostasien 
exportierte, überdenken inzwischen diese Praxis: Florida hat als erster Bun-
desstaat 2009 den Fang von Schildkröten verboten27, in zahlreichen anderen 
US-Bundesstaaten gingen die Schildkrötenbestände aufgrund unkontrol-
lierter Entnahmen ebenfalls bereits dramatisch zurück.

Schlangen
a) Verwendung in der TCM

Über 700 verschiedene Schlangenprodukte sind in China erhältlich, davon 
viele medizinische (Abb. 2). Sie haben in der chinesischen Medizin einen 
durchaus hohen Stellenwert. Die Verwendung von Schlangen in der chine-
sischen Medizin ist seit „Shennongs Klassiker der Drogenkunde“ (Shen-
nong bencao jing) etwa 100 n. Chr. dokumentiert. In späteren drogenkund-
lichen Werken werden Schlangen-Gallenblase (Shedan) ebenso wie Haut 
(Fanpi) und Fleisch (Fanshe) der giftigen Grubenotter (Agkistrodon halys)28 
sowie die ungiftige Rote Rattenschlange (Zaocys fuscus, Wushaoshe) 
erwähnt29. Neben den bereits genannten Schlangenarten werden auch Kra-
its (Bungarus sp.), Rotbauchwassernatter (Natrix annularis), Wassertrug-
nattern (Enhydris sp.), Großzahnnattern (Dinodon sp.), Rattenschlangen 
(Ptyas korros u.a.) in TCM-Rezepturen verwendet. Zu den wichtigsten 
Indikationen siehe Tabelle 1.

b) Artenschutzrelevanz
Auch wenn in Asien ein Großteil der Schlangen vornehmlich zur Versor-
gung der Fleischmärkte eingefangen wird und auch der Häutehandel eine 
erhebliche Rolle spielt, werden Schlangen auch in der TCM verwendet – die 
drei Marktsegmente gehen einher30, und bereits 1997 betrug allein der TCM-

25  IUCN/SSC Tortoise and Freshwater Turtle Specialist Group (2010): A study of progress on conserva-
tion of and trade in CITES-listed tortoises and freshwater turtles in Asia. CITES CoP15 Doc. 49 
Annex 2

26  Chen, T.-H. et al. (2009): ibidem.
27  http://www.ens-newswire.com/ens/jul2009/2009-07-21-095.html
28  Dharmananda, S. (1997): ibidem.
29  Dharmananda, S. (1997): The medicinal use of snakes in China. Institute for Traditional Medicine, 

Portland, Oregon
30  CITES CoP15 Doc. 48 (2010): Snake trade and conservation management. By USA und China.

Wildentnahmen trotz 
 Schlangenfarmen
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Konsum an Schlangen in China Tonnen von Tieren31. In nur neun Provinzen 
Chinas wird der jährliche Handel auf über 7,5 Millionen kg Schlangen 
geschätzt, Tendenz stark steigend. Allein in der Provinz Anhui stieg der 
Konsum an Schlangen binnen drei Jahren (1997–2000) von 15 Tonnen auf 
über 91 Tonnen an32. Schlangen gehören zu den in der TCM global beson-
ders häufig verwendeten Tierarten: So beträgt der Jahresverbrauch von nur 
vier TCM-Produzenten in China 1,6 Mio. kg Rattenschlangen und 235.000 kg 
Vipern33. Die immense Dimension des Konsums lässt sich mit dem von 
Schildkröten (siehe oben) vergleichen. Trotz der Existenz hunderter Schlan-
genfarmen stammt der größte Teil der verwendeten Schlangen noch immer 
aus der Natur. Zudem stocken auch die Farmen ihre Bestände immer wieder 
mit Wildentnahmen auf. Dies führte bereits zu alarmierenden Bestandsrück-
gängen. So sind beispielsweise seit den 1950er Jahren die Wildbestände von 
P. korros und P. mycosus in China von 2,3 bzw. 2,5 Millionen Tiere auf jeweils 
nur noch 300.000 Exemplare zusammengebrochen34. Einige der in der TCM 
verwendeten Schlangen sind inzwischen auf der Roten Liste Chinas als stark 
gefährdet („Endangered“) eingestuft, z.B. Ptyas korros, P. mucosus, Bunga-
rus fasciatus – Ophiophagus hannah sogar als akut vom Aussterben bedroht 
(„Critically Endangered“). Seit den 1990er Jahren muss China einen 
 wachsenden Anteil an Schlangen importieren, da die eigenen Bestände die 

31  Dharmananda, S. (1997): Sea cucumber: Food and medicine. Institute for Traditional Medicine, 
Portland, Oregon.

32  Zhou, Z. & Jiang, Z. (2004): International trade status and crisis or snake species in China. Conser-
vation Biology 18(5): 1386–1394

33  Guo, Y. et al. (1997): Sustainability of Wildlife Use in Traditional Chinese Medicine. In Conserving 
China’s Biodiversity. Reports of the Biodiversity Working Group (BWG). Council for International 
Cooperation on Environment and Development (CCICED). Beijing

34  Zhou, Z. & Jiang, Z. (2004): ibidem

Abbildung 2. Schlangen auf einem 
TCM-Markt. (© Marcus Hardtke)
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Nachfrage nicht mehr decken können35. Hierdurch wird in anderen Ländern 
der Druck auf die Wildbestände erhöht, wie z.B. auf P. mucosa in Indone-
sien36. 

Um die Artenschutzproblematik der intensiven Ausbeutung von Schlan-
gen für TCM und andere Handelsbereiche zu untersuchen, beschlossen die 
CITES-Mitgliedsstaaten im März 2010, einen Workshop durchzuführen, um 
Grundlagen für künftige konkrete Schutzmaßnahmen zu schaffen37.

Seepferdchen
a) Verwendung in der TCM

Seepferdchen als TCM-Substanz werden erstmals 720 n. Chr. in den „Ergän-
zungen zur Drogenkunde“ (Bencao shiyi, von Chang Cangqi verfasst) 
beschrieben. Auch in der „Systematischen Drogenkunde“ (Bencao gangmu, 
von Li Shizhen verfasst) während der Ming-Dynastie (1368–1644) tauchen 
sie namentlich auf. Ursprünglich wurden nur einige Arten als für die TCM 
nutzbar beschrieben: Hippocampus histrix (Cihaima), H. japonicus (Xiao-
haima), H. kellogi (Xianwenhaima), H. kuda (Dahaima), H. trimaculatus 
(Sanbanhaima) und H. coronatus (Guanhaima). Doch längst werden alle 
verfügbaren größeren Seepferdchen-Arten verarbeitet, auch wenn nur 6 % 
befragter US-TCM-Praktiker sie regelmäßig einsetzen38. Rezepturen mit 
diesen bizarren Fischen finden Einsatz bei einer äußerst großen Bandbreite 
von Indikationen: Zu den wichtigsten Indikationen siehe Tabelle 1. 

b) Artenschutzrelevanz
Vor allem die großwüchsigen unter den 34 Seepferdchen-Arten sind in 
TCM-Rezepturen begehrt, wie Hippocampus trimaculatus und H. kuda. 
Der jährliche Gesamtverbrauch von Seepferdchen in Asien wurde Mitte 
der 1990er Jahre auf 45 Tonnen getrocknete Tiere (entspricht 16-20 Millio-
nen Individuen) geschätzt – davon 20 t in China, 11,2 t in Taiwan und 10 t in 
Hong Kong39 (Abb. 3). Der bei weitem größte Teil des Welthandels ist für 
medizinische Zwecke bestimmt, der Handel für Aquarien beträgt nur einen 
Bruchteil. Seepferdchen sind aufgrund ihrer besonderen Biologie (Mono-
gamie, lange Aufzuchtzeit der Jungtiere, geringe Mobilität) für eine Über-
fischung besonders anfällig. Immer mehr Arten sind in der Internationalen 
Roten Liste als gefährdet eingestuft, wie z.B. H. kuda und H. trimaculatus, 
die in der TCM besonders begehrt sind40. Aufgrund der eklatanten Bestands-
rückgänge wurde die Gattung der Seepferdchen (Hippocampus spp.) 2002 
auf der 11. CITES-Konferenz auf Antrag der USA in Anhang II gelistet41, 
um das Handelsvolumen auf ein ökologisch verträgliches Maß zu reduzie-

35  Zhou, Z. & Jiang, Z. (2004): ibidem
36  Auliya, M. (2010): Conservation status and impact of trade on the Oriental rat snake, Pryas mucosa, 

in Java, Indonesia. TRAFFIC Southeast Asia Report. Petaling Jaya, Selangor, Malaysia
37  CITES Decisions 15.75–15.78. http://www.cites.org/eng/dec/valid15/15_75-78.shtml
38  Call, E. (2006): ibidem
39  Vincent, A. (1996): The international trade in seahorses. TRAFFIC International.
40  Project Seahorse (2003): Hippocampus kuda. In: IUCN 2010. IUCN Red List of Threatened 

 Species.
41  www.cites.org/eng/cop/12/prop/E12-P37.pdf

Abbildung 3. Getrocknete Seepferdchen

Besondere Biologie der 
 Seepferdchen
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ren. Um dies wirklich zu gewährleisten, erarbeitete ein Workshop 2004 kon-
krete Empfehlungen, wie z.B. das Einführen einer Mindestgröße von 10 cm 
für zu handelnde Seepferdchen42, 43. Zudem erschweren Identifikations-
probleme für die 34 bekannten Seepferdchen-Arten den Vollzug44. 

Seegurken 
a) Verwendung in der TCM

Seegurken (Stichopus sp. und andere Mitglieder der Familie der Holothurio-
idea) werden sowohl in der chinesischen Küche als auch in der Medizin 
 (Fangshen) verwendet – die Übergänge sind hier fließend, man spricht von 
„food therapy“ und verabreicht die Seegurke als Stärkungsmittel mit Pilzen, 
Hammel- oder Schweinefleisch. Bereits in der „Neuen Zusammenstellung 
der Materia Medica“ (Bencao congxin, 1757 von Wu Yiluo verfasst) sind 
 Seegurken als Bestandteil aufgeführt. Zu den wichtigsten Indikationen siehe 
Tabelle 1. Zudem werden Seegurken aufgrund ihres Gehaltes von  Chondroitin 
und Saponin zur Herstellung von Nahrungsergänzungsmitteln verwendet 
und als unterstützendes Mittel gegen HIV, Krebs und Entzündungen 
 beworben45. 

b) Artenschutzrelevanz
Die Nachfrage in Asien nach Seegurken lässt sich längst nicht mehr durch 
eigene Bestände decken, Importe aus den USA, Australien und Philippinen 
füllen den Markt auf46. Während eine einzige Art im großen Umfang gefarmt 
wird (Apostichopus japonicus), werden viele andere Arten weiterhin aus 
Wildbeständen abgefischt47. Bislang sind Seegurken international nicht 
geschützt, jedoch gibt es regionale Bemühungen, einer Überfischung 
 vorzubeugen. Seit 2002 diskutiert auch CITES dieses Thema regelmäßig, 
bisher jedoch ohne konkrete Maßnahmen zu ergreifen.

Lösungsansätze
a) Farmen oder Ersatzstoffe?

Die Diskussion, wie der Druck auf die bedrohten Arten reduziert werden 
kann, wird durch zwei Stichwörter bestimmt: die Verwendung von Tieren 
aus Farmen bzw. Zuchtanlagen und das Umstellen auf alternative Substan-
zen. Für viele Wildtiere, die in der TCM verwendet werden, gibt es  inzwischen 
Farmen, die die Plünderung der Wildbestände reduzieren sollen, wie z.B. 
für Tiger, Bären, Schlangen oder Schildkröten. Einige Arten, wie z.B. Tiger, 
züchten in Gefangenschaft erfolgreich, so dass dieser Ansatz zunächst 
erfolgsversprechend aussah. Doch die Praxis zeigt, dass Farmen nur begrenzt 

42  http://www.cites.org/common/com/AC/20/E20i-24R.pdf
43  Foster, A. & Vincent, A. (2004): Enhancing sustainability of the international trade in seahorses 

with a single minimum size limit. Conservation Biology 19: 1044–1050.
44  Sanders, J. et al. (2008): The tip of the tail – molecular identifi cation of seahorses for sale in 

apothecary shops and curio stores in California. Conservation Genetics 9(1): 65–71.
45  Dharmananda, S. (1997): ibidem.
46  Dharmananda, S. (1997): ibidem.
47  Chen J 2004. Present status and prospects of sea cucumber industry in China. Pp 25–38. In: A. 

Lovatelli et al. (eds). Advances in Sea Cucumber Aquaculture and Management. FAO, Rome, Fishe-
ries Technical Paper No. 463: 425 p.

Kein internationaler Schutz von 
Seegurken

Nur geringer Nutzen von Farmen
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einen Artenschutzbeitrag leisten: Zum einen geben sie ein entwarnendes 
Signal, die Tiere seien ja gezüchtet und deshalb bliebe der Wildbestand 
 verschont – wodurch die Nachfrage erhalten bleibt oder gar noch stimuliert 
wird. Zum anderen füllen solche Farmen immer wieder ihren Nachschub 
aus der Natur auf, so dass die Wildbestände weiter geplündert werden und 
der illegale Handel gefördert wird48, 49, 50. Insofern kann und muss der 
Lösungsansatz sein, ökologisch unbedenkliche Alternativen zu finden und 
unter TCM-Ärzten und -Patienten zu propagieren. 

b) Alternativen bewerben
Doch welche Alternativen – seien sie von Nutztieren, pflanzlich oder syn-
thetisch – taugen, und welche stoßen auf Skepsis? Bei einem Teil der TCM-
Ärzte gibt es eine stärkere Präferenz für tierische gegenüber pflanzliche 
Ersatzstoffe. Nicht umsonst hat eine Umfrage bei TCM-Ärzten in Südkorea 
ergeben, dass 75 % echte Bärengalle für wirksamer halten als pflanzliche 
Ersatzpräparate51. Ähnlich ist es bei synthetischen Präparaten: Viele 
 Wildtier-Rezepturen dienen z.B. der Behandlung von Erektionsstörungen. 
Einer aktuellen Studie zufolge leidet angeblich jeder vierte chinesische 
Mann hieran52. Entsprechend werden u.a. die Chancen von Viagra 
diskutiert, die Artenschutzproblematik zu entschärfen53. Jedoch ist gerade 
bei  Patienten, die eine natürliche Behandlung wünschen, nur eine begrenzte 
Akzeptanz für Viagra zu erwarten. Das gleiche Problem stellt sich für 
 synthetisch hergestellte Ursodeoxycholinsäure, die das natürliche Pendant 
aus dem Bärengallensaft darstellt. Zentrale Aufgabe von Artenschützern 
und TCM-Praktikern ist es deshalb, für Alternativen ohne bedrohte Wild-
tiere zu werben. Gleichzeitig muss man im Auge behalten, inwieweit auch 
mögliche pflanzliche Alternativen über kurz oder lang zur Gefährdung der 
jeweils verwendeten Arten führen können – nur was in nachhaltigen  Mengen 
angepflanzt werden kann, ist wirklich empfehlenswert. Ein intensiver 
 Austausch zwischen beiden Seiten ist dabei elementar:

c) Kooperation und Kommunikation 
Für Artenschutzbehörden und -Organisationen, aber auch TCM-Ärzte gilt 
es, Daten zum TCM-Konsum und der Bedrohung bestimmter Arten 
 abzugleichen, Informationen zu Trends, medizinischen und politischen 
 Entwicklungen auszutauschen sowie Patienten und Öffentlichkeit über 
Probleme und Alternativen aufzuklären. Und dabei ist es auch wichtig, 
Vorbehalte innerhalb der TCM-Praktiker gegen Änderungen alter und 
bewährter Rezepturen zu verringern. Wie fruchtbar eine Zusammenarbeit 

48  Cavaliere, C. (2010): Medicinal use of threatened animal species and the search for botanical 
 alternatives. Herbal Gram 86: 34–49.

49  IFAW (2007): Made in China – Farming tigers to extinction. IFAW China, Beijing.
50  WSPA (2009): From cage to consumer: The global trade in bear parts from China to Asia and 

 beyond.
51  Parry-Jones, R. (1998): Chinese medicine and Conservation of Rare Species. www.dhushara.com/

book/diversit/extra/herb.htm
52  http://news.xinhuanet.com/english2010/china/2010-07/12/c_13395453.htm 
53  Hippel, F. & Hippel, W. (2002): Sex, drugs and animal parts: Will Viagra save threatened species? 

Environmental Conservation 29(3): 277–281.

Notwendige Zusammenarbeit von 
Artenschützern und TCM-Ärzten
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beider Seiten aussehen kann, hat sich bereits 2001 gezeigt, als ein 
 Artenschutzartikel von Pro Wildlife in der Zeitschrift Chinesischen Medizin 
von TCM-Ärzten mit möglichen Ersatzstoffen für bestimmte Wildtier-
Rezepturen ergänzt wurde. So kann z.B. Tigerknochen (Tigris os, Hugu) 
durch die Tibia (Unterarmknochen) des Rindes ersetzt werden, das Horn 
des  Nashorns (Rhinoceri cornu, Xijiao) durch das Horn des Wasserbüffels, 
Manitis squama (Chuanshanjia) durch Seifenbohnendornen (Gleditsiae 
spina, Zaojiaoci) etc.54, 55. Auch ein 2010 in der Fachzeitschrift Herbal Gram 
erschienener Artikel56 gibt einen sehr guten Überblick über die aktuell 
 diskutierten pflanzlichen Ersatzstoffe. Wichtig ist, dass solche Alternativen 
unter TCM-praktizierenden Ärzten, aber auch bei den Patienten und in der 
Öffentlichkeit beworben werden. Angesichts des anhaltenden Bevölke-
rungswachstums in Kombination mit gestiegener Kaufkraft und wachsen-
der Nachfrage nach TCM-Produkten stellt dies eine große Herausforderung 

54  Lingyun, Z. & Fan, Z. (2001): Einige Überlegungen zum Ersatz von chinesischen Arzneimitteln in 
Rezepturen. Chin Med 16(4): 152–155

55  Porkert, M. (1985): Klassische Chinesische Rezeptur. Acta Medicinae Sinensis. Chinese Medicine 
Publications Ltd., Zug, Schweiz

56  Cavaliere, C. (2010): ibidem.

Tabelle 2: Mögliche Beispiele für ökologisch unbedenkliche Alternativen zur Verwendung bedrohter Wildtiere in der Medizin (basierend auf 1, 2 und 3)

Wirkstoff Tierart Mögliche Alternativen

Tigris os (Hugu) Tiger z.B. Tibia des Rindes, Knochen von Schweinen; Acanthopanacis cortex (Wujiapi),  Saposhnikoviae 
radix (Fangfeng), Clematidis radix (Weilingxian), Angelicae pubescentis radix  (Duhuo), Angelicae 
sinensis radix (Danggui), Chuanxiong rhizoma (Chuanxiong), Gentianae  macrophyllae radix 
(Qinjiao), Atractylodis rhizoma (Cangzhu)

Rhinoceri cornu (Xijiao) Nashorn Horn des Wasserbüffels (Bubali cornu, Shuiniujiao), Kuhhorn, Rehmanniae radix (Shengdihuang)

Bärengalle, Fel ursi (Xiongdan) Bären Pulverisierte Perlmuschelschalen Margarita concha (Zhenzhu), Prunellae spica (Xiakucao), 
Kuh-Gallenblase (Fellis bovis, Niudan), Paeoniae radix lactiflora (Baishao) etc.

Antilopis cornu (Lingyangjiao) (Saiga-)Antilope Ziegenhorn (Cornu Naemorhedis, Shanyangjiao), Chrysanthemi flos (Juhua), Cassiae semen 
(Juemingzi), Coptidis rhizoma (Huanglian), Gentianae radix (Longdancao)

Manitis squama (Chuanshanjia) Schuppentier Seifenbohnendornen (Gleditsiae spina, Zaojiaoci), Vaccariae semen (Wangbuliuxing), Curcumae 
zedoariae rhizoma (Ezhu), Liquidambaris fructus  (Lulutong), Angelicae dahuricae radix (Baizhi), 
Spatholobi caulis et radix (Jixueteng)

Eretmochelys carapax (Daimao) Karettschildkröte Pulverisierte Perlmuschelschalen (Margarita concha, Zhenzhu)

Amydae carapax (Biejia) Weichschildkröte Pulverisierte Austernschalen (Ostreae concha, Muli)

Testudinis carapax (Guiban) Landschildkröte Spargelwurzel (Asparagi radix, Tianmendong), Glanz-Liguster (Ligustri lucidi fructus, Nüzhenzi), 
Rinde der Gummiulme (Eucommiae cortex, Duzhong)

Schlangen-Gallenblase, enthält 
Taurocholsäure (Shedan)

Diverse Schlangen Gallenblase von Gänsen, Enten und Hühnern

Hippocampus (Haima) Seepferdchen Bockshornsamen (Foenugraeci semen, Huluba) und Morinda-Wurzel (Morindae radix, Bajitian), 
 Elfenblumenkraut (Epimedii herba, Yinyanghuo)

1  Lingyun, Z. & Fan, Z. (2001): Einige Überlegungen zum Ersatz von chinesischen Arzneimitteln in Rezepturen. Chin Med 16(4): 152–155
2  Call, E. (2006): ibidem
3  Cavaliere, C. (2010): ibidem.
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für TCM-Ärzte und Artenschützer dar, die nur in enger Zusammenarbeit 
bewältigt werden kann.

Mögliche Alternativen, die derzeit diskutiert werden, sind in Tab. 2 auf-
gelistet. 

Zur Person
Sandra Altherr (44 Jahre) ist promovierte Diplom-Biologin und seit 16 Jah-
ren im Artenschutz tätig. Als Mitbegründerin von Pro Wildlife nimmt sie 
regelmäßig an internationalen Artenschutzkonferenzen teil und bereitet 
z.B. bei CITES die Unterschutzstellung konkreter Arten vor. Hierzu 
 gehören Arten, die auch in TCM-Rezepturen verwendet werden, wie z.B. 
asiatische Sumpfschildkröten und Schlangen.

Korrespondenzadresse:
Dr. Sandra Altherr
Pro Wildlife e.V., München
Kidlerstr. 2
81371 München
E-Mail: sandra.altherr@prowildlife.de
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